
Favorit Kastien setzt sich durch
FRANKENTHAL. Unter zurückgehen-
den Meldungen litt am Wochenen-
de das Engelhorn Sportscup-Tennis-
turnier der Wilson-Junior-Race-Se-
rie beim TC Grün-Weiß Frankenthal.
Von Donnerstag bis Sonntag kämpf-
ten knapp 60 Jugendliche in den Al-
tersklassen U 12, U 14 und U 16 um
Urkunden, Pokale und um wichtige
Punkte für die Deutsche Rangliste.

Frankenthal war in der Sommerrunde
die neunte Station der von der Metro-
polregion Rhein-Neckar ins Leben ge-
rufenen Nachwuchsveranstaltung.
Großes Ziel für alle ist das Masters am
20. und 21. September in Biblis. „Hier-
für qualifizieren sich die acht punkt-
besten Spieler und Spielerinnen“,
sagte die für die komplette Turnierse-
rie verantwortliche Koordinatorin
Heidrun Pointner, die bei ihrem Hei-
matverein Turnierleiter Kevin Kardol
bei der Organisation unterstützte.

„Unser Ziel bei der Einführung der
Turnierserie vor zehn Jahren war es,
unseren jungen Nachwuchsspielern
vor Ort die Möglichkeit zu bieten,
Punkte für die deutsche Rangliste zu
sammeln. Dafür hatte es zuvor kein
Angebot im Rhein-Neckar-Raum ge-
geben“, so Pointner. „Dass in diesem
Jahr die Anzahl der Anmeldungen
von 90 auf 60 zurückgegangen ist,
führen wir auf den ungünstigen Ter-
min zurück. Jetzt sind in fast allen
Bundesländern Ferien.“ Turnierleiter
Kardol hofft auf einen besseren Ter-
min im nächsten Jahr. „Ich finde es
schade, dass einige Spieler aus Fran-
kenthal und Umgebung die Möglich-
keit verpasst haben, sich mit starken
deutschen Nachwuchsspielern zu
messen“, meinte Kardol, der auf dem
Grün-Weiß-Gelände eine Tennis-
schule betreibt.

Besonders enttäuschend war die
Beteiligung bei den Mädchen, wo die
Siegerinnen nur im Modus jeder ge-

TENNIS: Ingelheimer gewinnt U-16-Turnier der Wilson-Junior-Race-Serie bei Grün-Weiß Frankenthal – Weniger Meldungen als 2013

gen jeden ohne Endspiele ermittelt
wurden. Immerhin konnten alle
Wettbewerbe stattfinden. Am stärks-
ten waren die Altersklassen U 12 und
U 14 bei den Jungen besetzt, wo je-
weils 16 Spieler am Start waren.

Aus lokaler Sicht von besonderem
Interesse war das Jungenturnier der U
12. Hier hatten mit Philipp Pfund-
stein, Victor Degelow, Matti Pointner

und Patrick Bundels gleich vier Spie-
ler von Grün-Weiß Frankenthal ge-
meldet. Hinzu kam noch Timo Reichel
vom TC Mörsch.

Während es für Pfundstein, Dege-
low und Bundels nach ihren Niederla-
gen gleich zu Beginn in der Neben-
runde weiterging, schafften es Poin-
tner und Reichel in die zweite Runde.
Hier unterlagen beide klar gegen stär-

kere Gegner. Reichel hielt im ersten
Satz gegen den späteren Turniersie-
ger Oliver Winterhagen (TG Rheinau)
lange gut mit, unterlag am Ende aber
dem sicher spielenden Linkshänder
mit 2:6 und 1:6. „Gegen so starke Leu-
te zu spielen, ist für mich eine lehrrei-
che Erfahrung“, meinte Reichel nach
seinem Ausscheiden.

Ähnlich erging es Matti Pointner,

der nach seinem Erstrundensieg ge-
gen Luca Klein (TC Mackenbach) ge-
gen Max Milic kein Land sah (0:6,
0:6). „Milic hat sehr präzise in die
Ecken gespielt, ich kam so kaum noch
an die Bälle. Meine Aufschläge waren
auch nicht gut“, berichtete Pointner.
Winterhagen und Milic erreichten am
Sonntag das Endspiel. Hier erwischte
Winterhagen einen Sahnetag (6:0,
6:0) und holte nach vier erfolglosen
Endspielteilnahmen bei der Wilson-
Junior-Race-Serie seinen ersten Sieg.
Die Teilnahme am Masters hat er nun
in der Tasche.

Schon für Biblis qualifiziert war der
in der U 16 als Favorit ins Rennen ge-
gangene Yanick Kastien (Boehringer
Ingelheim). Bereits seit vier Jahren ist
er regelmäßig bei den Turnieren am
Start. „Man kann hier wichtige Erfah-
rungen sammeln. Durch die vielen
Turniere haben auch nicht so starke
Spieler gute Chancen, sich für das
Masters zu qualifizieren“, sagte Kasti-
en. Am Sonntag traf er im Endspiel
auf den an Nummer zwei gesetzten
Philipp Jacob vom TV Alzey. Hier setz-
te sich der Favorit gegen den kampf-
starken Jacob im besten Turnierspiel
knapp mit 6:2, 6:7 und 14:12 im
Match-Tiebreak durch. „Kastien war
im ersten Satz klar besser und hat
auch im zweiten Durchgang geführt.
Er hat seinen Gegner aber wieder her-
ankommen lassen und dann im
Match-Tiebreak fast noch verloren“,
erläuterte Nina-Kristin Mattern von
der Turnierleitung. (abw)

ERGEBNISSE
Finale Jungen: U 12: Oliver Winterhagen (TG Rheinau)
– Max Milic (TC Weilerbach) 6:0, 6:0; U 14: Lars Pau-
schert (TC Bad Friedrichshall) – Maik-Robin Engelhart (TV
Hülzweiler) 6:3, 4:6, 10:4; U 16: Yannik Kastien (TC Boeh-
ringer Ingelheim) – Philipp Jacob (TV Alzey) 6:2, 6:7, 14:12
Sieger Mädchen: U 12: Lia Haas (MTG Mannheim) 3:0
Siege; U 14: Melanie Maier (TSV Racketcenter Nußloch)
2:0 Siege; U 16: Laura Maier (TSV Racketcenter Nußloch)
4:0 Siege

Lambsheim bindet Jugend stärker ein
FRANKENTHAL. Am 13. September
startet der Spielbetrieb in der Hand-
ball-A-Klasse. Neu aufgestellt prä-
sentiert sich die HSG Eckbachtal, bei
der die ehemalige zweite und dritte
Mannschaft zu einem Team zusam-
mengelegt wurden. Während der TV
Lambsheim einen Platz im oberen
Tabellendrittel anpeilt, geht es für
Eckbachtal und die HSG Eppstein-
Maxdorf primär um den Klassener-
halt. Dieser soll möglichst früh in
trockenen Tüchern sein.

TV Lambsheim:
Beim TV Lambsheim setzt man auf
Kontinuität. Interimstrainer Jochen
Meininger brachte die Mannschaft
wieder in die Erfolgsspur und wurde
nun zum festen Coach ernannt. Weil
sich das Team verjüngen muss, sollen
die A-Jugendlichen öfter bei den Her-
ren reinschnuppern. Gleich acht A-Ju-
gendspieler greifen dort fortan fest
ins Geschehen ein, sie sollen laut TV
langfristig an den Club gebunden
werden. Die erfahrenen Spieler sollen
die Anweisungen geben, die Jungen
das Tempo hochhalten. Landen wol-
len die Lambsheimer am Ende im

VOR DER SAISON: TV nimmt in Handball-A-Klasse mit Trainer Jochen Meininger Platz im oberen Tabellendrittel ins Visier
oberen Tabellendrittel.

TV-Kader: Johannes Ludwig, Marc
Hartwig, Kai Müller (alle im Tor), Max
Tartter, Peter Matheis, Andreas Hubach,
Carsten Leßmann, Simon Steiger, Simon
Fruth, Merlin Hess, Phillip Rößnick,
Marco Binder, Phillip Stemmer, Thomas
Trendler. Zugänge: Florian Bauer, Mar-
cel Terhorst, Niklas Keller, Hans
Schumann, Philipp Reinhardt, Felix
Hartmann, Max Knoll, Kai Müller (alle
Doppelspielrecht A-Jugend). Abgänge:
Welz, Hahn (Karriereende).

HSG Eppstein-Maxdorf:
Bei der HSG ist man bescheiden ge-
worden. Dachte man vor einigen Jah-
ren noch über die Pfalzliga nach, hofft
der A-Klassist in seiner zehnten Sai-
son darauf, den Klassenerhalt früh-
zeitig zu sichern. Nach einigen Ände-
rungen besinnen sich die Verant-
wortlichen wieder auf die eigene Ju-
gend. Sie soll langfristig den Aufstieg
möglich machen. Dem neuen Coach
Bruno Caldarelli gelang bereits vor ei-
nigen Jahren mit der HSG der Sprung
in die Bezirksliga. Mit Uwe Landgraf
steht dem Rückkehrer ein Co-Trainer
zur Seite, der in der letzten Runde

schon einiges an Stabilität in die
Mannschaft zurückgebracht hat. Dem
Trainerduo wird Zeit gelassen, der
Club weiß um die Stärke in der A-
Klasse und will nach eigener Aussage
keinerlei Druck auf die Mannschaft
ausüben.

HSG-Kader: Julius Stricker, Peter Kas-
sel, Thilo Striegnitz (alle Tor), Andreas
Heller, Dominik Schunke, Dennis Unge-
fehr, Sebastian Schwaab, Ralf Paulick,
Thorsten Trautmann, Florian Wacker,
Alex Benz, Johannes Wolz, Daniel Bajs,
Thorsten Trautmann, Stefan Rogel, Tim
Hammelmann, Florian Wack. Zugänge:
Thilo Striegnitz (TV Ruchheim II), Flori-
an Wack (TV Rheingönheim), Stefan Ro-
gel, Tim Hammelmann (eigene Jugend).
Abgänge: Steve Simms (unbekannt),
Julian Schwebler (HSC Frankenthal),
Jakob Kwack (PSV MTG Mannheim),
Sebastian Brecht, Frank Gangnus (beide
Post Mannheim).

HSG Eckbachtal II:
Aus zwei mach eins, lautete das Motto
bei der HSG Eckbachtal. Nachdem
früh feststand, dass es diesmal wegen
der vielen Studenten im Verein nicht
für eine dritte Mannschaft reichen

wird, formte man aus der zweiten
und dritten Garnitur ein neues Team.
Armin Diehl, bisher für die dritte Aus-
wahl verantwortlich, soll daraus nun
eine schlagkräftige Truppe bilden. Da
sich beide Mannschaften in der Ver-
gangenheit ausgeholfen haben, sollte
das gelingen. Diehl will den Klassen-
erhalt möglichst früh klarmachen,
um sich dann in der Tabelle etwas
nach oben orientieren zu können.
Viele Trainerkollegen trauen der HSG
II einen Platz im Mittelfeld zu. Diehls
Team soll weiterhin zur Ausbildung
für die Pfalzligamannschaft dienen.

HSG-Kader: Stefan Bretz, Robert Kno-
chel (beide Tor), Florian Barth, Lasse
Koch, Lukas Pape, Johannes Heck, Dani-
el Schunke, Sven Fischer, Nico Tolksdorf,
Benedikt Schultz, Louis Dietrich, Patrick
Gass, Christian Kaziow, Florian Rückerl,
Florian Wittmann, Julian Nicklas, Lukas
Tschischka, Sebastian Flier, Marian Ul-
tes. Zugänge: Robert Knochel, Fabian
Pozywio, Ken Piekenbrock (alle eigene
A-Jugend), Marcel Brüggemann (HSG
Eppstein-Maxdorf). Abgänge: Julian
Krüger (TV Ruchheim), Rolf Keller (HSG
Eppstein-Maxdorf II), Andreas Becker
(Karriereende). (mzn) EINWURF

FRANKENTHAL. Die DJK Eppstein II
holte am Sonntag in der Fußball-B-
Klasse Rhein-Pfalz Nord einen 0:2-
Rückstand gegen den TuS Großkarl-
bach auf. Die DJK begann schläfrig
und hinkte den Gästen immer einen
Schritt hinterher. Steffen Baur (8.)
und Taner Pirasal (9.) schockten die
Eppsteiner mit einem Doppelschlag.
Nach 20 Minuten fing sich die Elf von
DJK-Trainer Halil Kaya. Tim Moser er-
zielte den Anschlusstreffer (28.), Da-
vid Roos traf zum Ausgleich (30.), und
David Storzum legte nach (32.). Inner-
halb von vier Minuten stand die Partie
auf dem Kopf.

Nach der Pause verdiente sich die
DJK II die Führung, verpasste bei eini-
gen klaren Chancen aber die Vorent-
scheidung. „Wir haben die Anfangs-
phase komplett verpennt und waren
überhaupt nicht im Spiel. Danach hat
die Mannschaft aber eine tolle Moral
gezeigt“, meinte Kaya. (ixx)

FUSSBALL
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DJK Eppstein II stellt
Partie auf den Kopf

BODENHEIM. Gute Ergebnisse erziel-
ten die Reiter vom Hofgut Petersau
beim Reit- und Springturnier im
rheinhessischen Bodenheim. Rafael
Meidt gewann mit dem 13-jährigen
Wallach Valley Desperado die Pony-
Dressurprüfung der Klasse A mit zwei
Sternen und kam mit dem 16-jährigen
Wallach Devil in Mind auf Rang acht.
Paula Geipert ritt hier mit dem elfjäh-
rigen Wallach Bon Voyage, mit dem sie
in der Dressurreiterprüfung der Klasse
A auf den zweiten Rang kam, auf Platz
sechs. In der Dressurprüfung der Klas-
se A mit zwei Sternen belegte Meidt
mit Devil in Mind und Valley Despera-
do die Plätze drei und vier. (llw)

REITEN
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Rafael Meidt gewinnt
Pony-Dressurprüfung

Wein und Quickie – passt das zusammen?
VON KLAUS STEMLER

Eine nicht alltägliche Veranstaltung
hat sich die Stadtverwaltung in
Grünstadt ausgedacht. Und dafür ei-
nen ausgefallenen Namen gewählt.
Sie lädt für den 6. September zu ei-
nem Wein-Quickie auf den
Carrières-sur-Seine-Platz ein. Gebo-
ten werden unter Marktschirmen
„drei Weine, eine Weingräfin, anda-
lusische Flamencoklänge“.

Für den Einfall mit dem Quickie ern-
tet das Stadtmarketing aber nicht nur
Beifall. Die Gleichstellungsbeauftrag-
te der Stadt, Andrea Breßler, versteht
nicht, weshalb der Name für eine kur-
ze Weinprobe dem sexuellen Bereich
entlehnt werden muss. Mit ihrer Kri-
tik steht sie nicht allein. Auch Vertre-
ter renommierter Weingüter in der
Region halten die Verbindung des
Kulturguts Wein, das man genießen
sollte, mit dem Ausdruck Quickie für –
gelinde gesagt – deplatziert.

Doch was ist eigentlich ein Quickie?
Der Duden hält sich bei der Überset-
zung des dem Englischen entlehnten
Ausdrucks vornehm zurück. Er be-
zeichne „etwas sehr schnell Erledig-
tes“, „einen schnellen Liebesakt“. Und
was sagt das Internet? Die am häu-
figsten benutzte Suchmaschine im

GRÜNSTADT: Verwaltung ruft mit ihrer Bezeichnung für eine Veranstaltung auf dem Carrière-sur-Seine-Platz geteiltes Echo hervor
www bietet 6,4 Millionen Treffer an.
Doch bei den meisten Seiten streikt
der Dienst-PC und verweigert den
Aufruf … Weshalb, erklärt die allwis-
sende Internetseite Wikipedia. Als
Quickie werde „in der Hauptbedeu-
tung spontaner sexueller Verkehr be-
zeichnet (…), mit dem Merkmal eines
stark verkürzten oder fehlenden Vor-
spiels“.

Das aber kann die Verwaltung ja
wohl kaum im Sinn haben. Sie ver-
steht den Quickie wohl eher als „eine
im Vergleich zur üblichen Zeitdauer
sehr verkürzte Aktion“ (ebenfalls Wi-
kipedia). Womit wir bei der Weinpro-
be wären. Es gibt drei Weine aus dem
Weingut Conrad, das dem Bruder der
aktuellen Weingräfin Sophie I. ge-
hört. Für die Besprechung und das
Verkosten sind jeweils 15 Minuten
vorgesehen: eine normale Zeitspan-
ne bei einer Weinprobe. Kurz ist also
lediglich die gesamte Probe, werden
ansonsten doch als Minimum sechs
Weine kredenzt, eher mehr.

„Wenn man Aufmerksamkeit errin-
gen will, ist das Marketingziel sicher
erreicht“, findet der Geschäftsführer
der Pfalzwein-Werbung, Detlef Janik.
Insofern sei die Idee mit dem eindeu-
tig zweideutigen Namen eigentlich
als „recht witzig“ anzusehen. Dass da-
mit aber ein schneller Genuss sugge-

riert werde, passe nicht zum Wesen
und Image eines Weines, für den sich
der Genießer Zeit lassen sollte, unter-
streicht Janik.

Bei einem Wein-Quickie denke er
spontan an ein Speeddating, sagte ein
Sprecher des Deutschen Weininsti-
tuts (DIW): ein Termin, bei dem man
sich relativ schnell einen Überblick
über möglichst viele Weine ver-
schafft, eventuell sogar mit deren Er-
zeugern kurz reden kann. Wenn man

Wein als Inbegriff für Kultur und Ge-
nuss ansehe, sei der Ausdruck nicht
glücklich gewählt, wertet er. Name
und Konzept harmonierten nicht.

Allerdings weiß der DIW-Sprecher
genau wie der Pfalzwein-Geschäfts-
führer, dass manche Winzer beim
Marketing eigene und eigenwillige
Wege gehen. Man registriere das mit
einem Augenzwinkern. So hat jetzt
ein Jungwinzer aus Lambsheim mit
einer Cuvée aus Portugieser und

Dornfelder einen Marketingcoup ge-
landet, als er das Erzeugnis medien-
wirksam Pornfelder nannte. Frivolität
statt Qualität? Sex sells, Sex verkauft
sich eben .

Würde denn das DIW, das nationa-
le Werbeorgan des Deutschen Weins
und der Winzer, das auch die Termine
der Deutschen Weinkönigin koordi-
niert, eine Einladung zu einem Wein-
Quickie annehmen? Eher nicht, ent-
spreche sie doch vermutlich nicht un-
bedingt dem hoheitlichen Niveau,
meinte der DIW-Sprecher.

Sie sei in die Planung der Veranstal-
tung nicht von Anfang an tief einge-
bunden gewesen, berichtet Weingrä-
fin Sophie I. auf Anfrage. Sie präsen-
tiert und bespricht die Weine. Der
Name Wein-Quickie sei sicher „ein
bisschen anzüglich, aber witzig ge-
meint“, findet sie. Er drücke aus, was
die Intention des Abends sei: die Wei-
ne kurz und treffend zu beschreiben.
Offensichtlich weckt der Name Inte-
resse: Es gebe bereits Anfragen, ver-
rät die aktuelle Weinhoheit des Lein-
ingerlandes.

INFO
Wein-Quickie am Samstag, 6. September,
18 Uhr, Carrières-sur-Seine-Platz; Karten
für 14 Euro gibt es bei der Touristinfo im
Alten Rathaus, Telefon 06359 9297234.

WORMS. Die Anmeldefrist für den
Wormser Nibelungenlauf am 14.
September endet am Sonntag. Nach-
meldungen sind dann nur noch am
Samstag vor der Veranstaltung mög-
lich, teilt Organisator Dieter Holz
mit. Er erwartet wie in den Vorjah-
ren um die 2000 Starter.

Angeboten werden ein Halbmara-
thon, ein Zehn-Kilometerlauf für Läu-
fer und Walker sowie ein Fünf-Kilo-
meter-Lauf für Schüler, Frauen und
über 60-Jährige. Die Vorbereitungen
laufen laut Holz auf Hochtouren. Die
Genehmigung für die Strecke, die zum
Teil wieder durch die Fußgängerzone
führen soll, liege zwar noch nicht vor,
werde aber in den nächsten Tagen er-
wartet. Da am 14. September auch der
Ehrenamtstag stattfindet, werden
mehrere Tausend Besucher in Worms
erwartet. „Der Ehrenamtstag bereitet
uns zwar zusätzliche Probleme mit
der Absperrung und den Hilfskräften,
aber Polizei, THW und DRK arbeiten
hervorragend mit“, so Holz. (gnk)

INFO
Für den Nibelungenlauf am 14. September
anmelden kann man sich im Internet unter
www.nibelungenlauf.de oder am Samstag
von 9.30 bis 12 Uhr im Wettkampfbüro in
Worms, Karolingerstraße 22.

Nibelungenlauf:
Anmeldeschluss
am Sonntag
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Timo Reichel vom TC Mörsch, hier beim Mörscher Jugendcup Anfang August, schaffte es in die zweite Runde, schei-
terte dort aber am späteren U-12-Turniersieger Oliver Winterhagen. FOTO: BOLTE

EINWURF

Gesprächsbedarf

Ausgerechnet in der heißen Phase
der Vorbereitung stehen den
Handballern keine Sporthallen zur
Verfügung. Das ist schon kurios.
Da werben die Städte mit ihrer tol-
len Infrastruktur, doch wenn die
Vereine in der Ferienzeit trainie-
ren wollen, stehen sie vor ver-
schlossenen Türen. Härter als an-
dere Sportarten trifft dies den
Handball, weil dort unmittelbar
nach den Sommerferien die ersten
Pflichtspiele auf dem Programm
stehen. Teams von Vereinen, die
über eigene Hallen verfügen, ha-
ben da einen besseren Start in den
Ligabetrieb. Ganz ohne Hallentrai-
ning müssen die übrigen Clubs die
erste Pokalrunde angehen, denn
die steht ausgerechnet am letzten
Ferienwochenende an.

Es sollte doch möglich sein, den
Vereinen während der Schulferien
die Verantwortung für die Sport-
hallen zu übertragen. Ein Ge-
spräch zwischen den Gemeinden
und Clubs sollte schnellstmöglich
stattfinden, um nach einer ver-
nünftigen Lösung zu suchen, die
allen Seiten gerecht wird.

VON MARCUS ZEMIHN
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Erfahrene Spieler wie Simon Steiger
(links) sollen beimTV künftig die An-
weisungen geben, die Jungen das
Tempo hochhalten. ARCHIVFOTO: BOLTE

Mit diesem Motiv wirbt die Stadtverwaltung auf Handzetteln und Plakaten
für die Weinprobe am 6. September. ILLUSTRATION: STADTVERWALTUNG


